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Nun leuchten wieder die Weihnachtskerzen
und wecken Freude in allen Herzen.
Ihr lieben Eltern, in diesen Tagen,
was sollen wir singen, was sollen wir sagen?
Wir wollen euch wünschen zum heiligen Feste
vom Schönen das Schönste, vom Guten das Beste!
Wir wollen euch danken für alle Gaben
und wollen euch immer noch lieber haben.

Gustav Falke

Nun leuchten wieder 
     die Weihnachtskerzen

www.st-benno.de 
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2. In den Herzen ist’s warm,
still schweigt Kummer und Harm,

Sorge des Lebens verhallt:
Freue dich, Christkind kommt bald!

3. Bald ist heilige Nacht,
Chor der Engel erwacht,

hört nur, wie lieblich es schallt:
Freue dich, Christkind kommt bald

T: Eduard Ebel (1895)

M: Volksweise

Leise rieselt der Schnee
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Markt und Straßen stehn verlassen,
still erleuchtet jedes Haus.
Sinnend geh ich durch die Gassen,
alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
buntes Spielzeug fromm geschmückt,
tausend Kindlein stehn und schauen,
sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
bis hinaus ins freie Feld,
hehres Glänzen, heil’ges Schauern!
Wie so weit und still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen.
Aus des Schnees Einsamkeit
steigt’s wie wunderbares Singen –
o du gnadenreiche Zeit!

Joseph von Eichendorff

Weihnachten
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2. O, wenn die Glocken erklingen,
schnell sie das Christkindlein hört;

tut sich vom Himmel dann schwingen
eilig hernieder zur Erd’.

Segnet den Vater, die Mutter, das Kind.

3. Klinget mit lieblichem Schalle
über die Meere noch weit,

dass sich erfreuen doch alle
seliger Weihnachtszeit.

Alle aufjauchzen mit herrlichem Sang.

T: Friedrich Wilhelm Kritzinger (1826)

M: Volksweise

Süßer die Glocken nie klingen
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Weihnachten
Liebeläutend zieht durch Kerzenhelle,
mild, wie Wälderduft, die Weihnachtszeit,
und ein schlichtes Glück streut auf die Schwelle
schöne Blumen der Vergangenheit.
Hand schmiegt sich an Hand im engen Kreise,
und das alte Lied von Gott und Christ
bebt durch Seelen und verkündet leise,
dass die kleinste Welt die größte ist.

Joachim Ringelnatz




